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Vielfältige Nutzung: Das Rhedaer Schloss dient seit einigen Jahrzehnten nicht nur als Adelssitz. Unter anderem beherbergte es eine Lungen-
heilanstalt für Kinder, einen Teil der Bielefelder Universitätsbibliothek und eine Schule für Gehörlose und Sprachgestörte. Bild: Wassum

Junge Patienten der Lungenheilstätte vor dem Rhedaer Schloss. Diese
Aufnahme veröffentlichte „Die Glocke“ im Jahr 1955.

„Glocke“-Serie „Ich war einmal“ (Folge 24)

Schloss ist mehr als nur Adelssitz
be der Dienststelle war es, militä-
risches Kartenmaterial unter an-
derem für den Rommelfeldzug in
der Sahara zu erstellen.

Ostern 1945 wurde die Fürsten-
stadt an der Ems von den Ameri-
kanern besetzt und ab Janu-
ar 1946 der britischen Besat-
zungszone unterstellt. Die engli-
schen Militärbehörden zwangen
die fürstliche Familie, das Schloss
zu räumen und ins Haus Bosfeld
im benachbarten gleichnamigen
Weiler umzuziehen. Bis Kriegsen-
de war der kleine Ableger des
Rhedaer Adelssitzes von den Na-
tionalsozialisten als Müttererho-
lungsheim genutzt worden. In-
zwischen stand Haus Bosfeld
aber leer, so dass dort genügend
Platz für die Fürstenfamilie war.

fenden Kosten nur zu halten,
wenn sie ganz oder in Teilberei-
chen vermietet werden können.“
Die Rhedaer Adelsfamilie habe
mit dieser zukunftsorientierten
Vermarktungsstrategie bereits
während des Zweiten Weltkriegs
begonnen, weiß Dr. Lewe.

Zunächst war damals die
Dienststelle des Amts für Aus-
landsabwehr im Oberkommando
der Wehrmacht von Münster auf
das Schloss verlegt worden. Nach
schweren Bombenangriffen engli-
scher Truppen auf die Domstadt
sollte die Abteilung, der 20 bis 30
zumeist hochrangige Wissen-
schaftler unter der Leitung von
Admiral Canaris angehörten, in
Rheda möglichst ungestört wei-
terarbeiten können. Hauptaufga-

ausschlaggebend, weite Teile des
Schlosses mitunter über lange
Zeiträume zu vermieten. „Früher
war der Unterhalt von Burgen
und Schlössern durch Abgaben
wie Renten, Pachten und Mieten,
die die Bevölkerung an die Lan-
desherren zu zahlen hatte, gesi-
chert“, erklärt Dr. Lewe. Doch
spätestens seit dem Ende des Ers-
ten Weltkriegs habe sich das Fi-
nanzierungsmodell für herr-
schaftliche Häuser in ganz
Deutschland stark gewandelt.

„Um Haus- und Hofhaltung si-
cherzustellen, muss sich der Adel
seitdem dem wirtschaftlichen
Wettbewerb stellen“, sagt das
Vorstandsmitglied des Rhedaer
Heimatvereins. „Größere Anwe-
sen sind aufgrund der hohen lau-

Von unserem Redaktionsmitglied
NIMO GRUJIC

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Ausschließlich Adelssitz? Was das
Schloss Rheda angeht, muss diese
Frage eindeutig mit „Nein“ be-
antwortet werden. Vor allem in
jüngerer Zeit wurde das herr-
schaftliche Anwesen auf vielfälti-
ge Weise genutzt, unter anderem
als Lungenheilstätte für Kinder
und als Außenstelle der Universi-
tät Bielefeld.

Vor allem wirtschaftliche Be-
weggründe waren aus Sicht des
Rhedaer Heimatforschers
Dr. Wolfgang A. Lewe für die
Entscheidung der fürstlichen Fa-
milie zu Bentheim-Tecklenburg

Ein Zentrum für Hofmusik war
das Schloss zwischen 1935 und
1945 unter Fürst Adolf. Zahlrei-
che Konzerte wurden veranstaltet.

Heimat auf Zeit für 250 Kinder
Rheda-Wiedenbrück (ng). Im

Herbst 1946 begann die mehr als
zehnjährige Ära des Schlosses
Rheda als Lungenheilstätte für
Kinder. 65 Jungen und Mädchen
aus dem Königin-Viktoria-Stift
in Bad Lippspringe (Kreis Pader-
born) wurden quasi
in einer Nacht-und-
Nebel-Aktion nach
Rheda verlegt. Un-
tergebracht wurden
die Kinder proviso-
risch auf dem Boden
über dem Marstall
auf der Vorburg.

Das Lippspringer
Stift benötigte die
englische Besatzung
als Militärkranken-
haus für ihre in
Westfalen – und dort insbesonde-
re im Paderborner Stadtteil Sen-
nelager – stationierten Truppen.
Deshalb mussten nach und nach
sämtliche kleine Patienten von
der Lippe an die Ems verlegt wer-
den. „Anfang 1948 zogen weitere

200 Kinder in die Schlossgebäude
ein“, erklärt Dr. Wolfgang A.
Lewe vom Heimatverein Rheda.
„Die Räume waren zuvor im Rah-
men einer hektisch durchgeführ-
ten Umbauaktion der neuen Nut-
zung angepasst worden.“

Der Facharzt
Dr. Alexander Ley-
den war erster Lei-
tender Direktor der
Lungenheilstätte in
Rheda. Ihm unter-
standen zwei weite-
re Mediziner, acht
Krankenschwes-
tern aus Bethel, elf
Kindergärtnerin-
nen und Pflegerin-
nen in gehobener
Stellung, das Ver-

waltungs- und Küchenpersonal
sowie mehrere Handwerker und
Wäschereimitarbeiter – alles in
allem 60 Männer und Frauen.

„Die landläufige Meinung, dass
das Auftreten der Tuberkulose ei-
nem Todesurteil gleichkommt,

trifft bei Kindern nicht zu“, er-
läuterte Dr. Leyden bei seinem
Dienstantritt. „Nach etwa acht-
wöchigem Aufenthalt können die
Kinder in der Regel geheilt ent-
lassen werden.“ Dennoch ließ er
keinen Zweifel daran, dass der
neue Standort für die Lungen-
heilstätte nicht ideal sei: „Wenn
durch die Schaffung neuer Heil-
stätten selbst unter primitiven
Bedingungen der Volksnot begeg-
net werden kann, ist dieses zu be-
grüßen, auch dann, wenn die kli-
matischen Verhältnisse dazu
nicht besonders geeignet sind.“

Anlässlich des fünfjährigen Be-
stehens der Einrichtung im Juli
1952 freute sich Dr. Leyen über
eine „fast 100-prozentige Betten-
belegungsquote“. Für die bis zu
250 Kinder, die parallel behan-
delt werden können, sei der für
die Öffentlichkeit nicht zugängli-
che Schlosspark „ein Dorado der
Ruhe und des Friedens“, das ent-
scheidend zu ihrer Genesung bei-
trage.

Ich
war einmal

…

Hintergrund

Nicht belegt werden kann, dass
nach dem Zweiten Weltkrieg die
Verhandlungen zwischen dem
Landschaftsverband Westfalen-
Lippe, dem damals noch eigen-
ständigen Land Lippe sowie der
britischen Militärverwaltung zur
Wiedergründung der Musikhoch-
schule Detmold auf dem Rhedaer
Schloss geführt wurden. „Aller-
dings sind derartige Berichte
auch nicht ganz unwahrschein-
lich“, sagt Dr. Lewe. „Von 1935
bis 1945 war das Schloss unter
Fürst Adolf ein bedeutendes Zen-
trum zur Pflege höfischer Musik.“
Der historische Bestand an In-
strumenten, Noten und Brief-
wechseln kam 1966 als Leihgabe
in die Obhut der Universitätsbi-
bliothek Münster.

Universität Bielefeld in Rheda aus der Taufe gehoben
heim-Tecklenburg ihren Wohn-
sitz von Haus Bosfeld zurück auf
das Schloss. Heute bewohnen
Maximilian Prinz zu Bentheim-
Tecklenburg und seine Frau Ma-
rissa mit ihren vier Kindern das
Anwesen. „Die Räumlichkeiten
im Bereich des Marstalls sind an
ein Steuerberatungsunternehmen
vermietet, und im Bibliotheks-
turm finden regelmäßig Tagungen
der Zentralen Akademie für Be-
rufe im Gesundheitswesen (ZAB)
statt“, erklärt Dr. Lewe.

Universität Bielefeld fand in Rhe-
da statt“, weiß Heimatforscher
Dr. Lewe. „Der Festakt ging 1969
im Weißen Saal des Schlosses
über die Bühne.“

Ab 1973 nutzte Bertelsmann
die Büros, unter anderem für sei-
ne Verlagssparte „Buch und Wis-
sen“ sowie als EDV-Abteilung.
1987 gab der Gütersloher Me-
dienkonzern seinen Standort auf
dem Schlossgelände auf. Recht-
zeitig zur Landesgartenschau
1988 verlegte die Familie zu Bent-

48 Standorten der Universitäts-
bibliothek, die erst zum Sommer-
semester 1976 unter einem Dach
in Bielefeld vereint wurden. Das
1968 gegründete Zentrum für In-
terdisziplinäre Forschung (ZIF)
war bis 1972 ebenfalls auf dem
Schloss untergebracht. In den Ar-
beitsgruppen widmeten sich die
Studenten Fragen des Rechts und
der Sozialwissenschaften sowie
mathematischen Problemen und
der Quantendynamik. „Auch die
offizielle Gründungsfeier der

schule des Landschaftsverbands
Westfalen-Lippe das Rhedaer
Schloss. Was nur als kurzes Inter-
mezzo gedacht war, erstreckte
sich dann doch über mehrere Jah-
re. Selbst als der Schulneubau in
Bielefeld in Betrieb genommen
worden war, mussten einige Kin-
der, die dort keinen Platz bekom-
men hatten, weiterhin in der
Emsstadt unterrichtet werden.

Ab 1967 diente das Schloss der
Universität Bielefeld als Außen-
stelle. Rheda war einer von

Rheda-Wiedenbrück (ng). Das
Ende der Lungenheilstätte kam
überraschend, zumal die Fachkli-
nik noch im Jahr 1954 einen För-
derantrag zur Anschaffung eines
neuen, 32 000 Mark teuren Rönt-
gengeräts bei der Stadt Rheda ge-
stellt hatte. Im November 1956
wurde die Rückverlegung der
Lungenheilstätte nach Bad Lipp-
springe bekanntgegeben und
Ende Februar 1957 vollzogen.

Im Anschluss bezog eine Ge-
hörlosen- und Sprachgestörten-

Dr. Wolfgang A. Lewe vom Hei-
matverein Rheda leihen diesen
stummen Zeitzeugen in ihrer ge-
schichtskundlichen Serie „Ich
war einmal“ eine Stimme.

Wenn Häuser, Plätze, Bäume,
Straßenzüge oder Kirchen spre-
chen könnten, hätten sie be-
stimmt viel zu erzählen. Die Lo-
kalredaktion der „Glocke“ und

Zur Serie

Mühlenwall

Leerstehendes Gebäude
weicht einem Neubau

Weil das Gebäude in den zurück-
liegenden Jahrzehnten derart um-
fangreich baulich verändert wor-
den sei, sei von der historischen
Bausubstanz kaum noch etwas
übrig. Darüber könne auch das
äußere Erscheinungsbild der Im-
mobilie, das immer noch stark an
ein Fachwerkhaus erinnere, nicht
hinwegtäuschen. Deswegen sei
das Gebäude seinerzeit auch
nicht unter Denkmalschutz ge-
stellt und kürzlich die Genehmi-
gung zum Abriss erteilt worden,
informierte Pollklas.

Mit dem Abbruch ist die Firma
Landwehr beauftragt worden.

Rheda-Wiedenbrück (ng). Der
Abrissbagger rückt seit gestern
einem leerstehenden Fachwerk-
haus am Mühlenwall 5 in Wie-
denbrück zu Leibe. Wie die
Stadtverwaltung auf Nachfrage
der „Glocke“ mitteilte, will ein
Privatinvestor auf dem Grund-
stück unweit der Ems ein neues
Wohnhaus errichten.

Die Untere Denkmalbehörde
der Stadt Rheda-Wiedenbrück
habe bereits vor einigen Wochen
die Genehmigung zum Abriss des
Hauses am Rand der Wiedenbrü-
cker Altstadt erteilt, bestätigte
Rathaussprecher Martin Pollklas.

Das nicht denkmalgeschützte Haus am Mühlenwall 5 wird abgebro-
chen. Auf dem Areal soll ein Neubau entstehen. Bild: Kinder

Senioren

Mika informiert
über Gotteslob

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Über das neue Gotteslob, das
in Kürze auch in den katholi-
schen Pfarrgemeinden des Erz-
bistums Paderborn eingeführt
werden soll, informiert Pfarr-
dechant Meinolf Mika die Wie-
denbrücker Kolping- und Ae-
gidiussenioren während ihres
ersten Treffens im neuen Jahr.
Die Zusammenkunft beginnt
am Dienstag, 14. Januar, um
14.30 Uhr im Jugendhaus
St. Aegidius, Lichte Straße.
Alle Senioren, die Interesse an
einem Nachmittag in geselliger
Runde haben, sind willkom-
men. Anmeldungen sind nicht
vonnöten.

Kennenlernen

Gesamtschule
öffnet die Türen

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Die neu gegründete Gesamt-
schule lädt die Viertklässler
der örtlichen Grundschulen so-
wie deren Eltern für Mittwoch
und Donnerstag, 15. und
16. Januar, zu Informationsta-
gen ein. Die Besucher können
die Schule besichtigen und an
vielen Mitmachangeboten teil-
nehmen. Gemeinsam mit ihren
Lehrern haben die Jungen und
Mädchen des fünften Jahr-
gangs ein buntes Programm
vorbereitet. Die Schulleitung
steht für Informationen und
Fragen zur Verfügung, auch
kurze Einzelberatungen sind
möglich. Für das leibliche
Wohl sorgt die Elternpfleg-
schaft.

Die Schule öffnet die Türen
am Standort Rheda (Fürst-
Bentheim-Straße) am Mitt-
woch, 15. Januar, und am
Standort Wiedenbrück (Burg-
weg) am Donnerstag, 16. Janu-
ar, jeweils von 15 bis 18 Uhr.
Eltern und Schüler, die am Un-
terricht teilnehmen möchten,
können an beiden Nachmitta-
gen Hospitationstermine für
die Woche vom 20. bis 24. Ja-
nuar reservieren.

Ab 8. Januar

Taizé-Gebete in
der Stadtkirche

Rheda-Wiedenbrück (gl). Zu
Taizé-Gebeten lädt die Evan-
gelische Versöhnungs-Kir-
chengemeinde ab Mittwoch,
8. Januar, für 18 Uhr in die
Stadtkirche Rheda ein. Die je-
weils halbstündigen Abendge-
bete orientieren sich an den
Tageszeitgebeten der Taizé-
Bruderschaft im französischen
Burgund. Meditative Gesänge,
biblische Impulse und eine
Zeit der Stille laden zum Inne-
zuhalten und zur Auszeit vom
Alltag ein. In den Fürbitten
werden Gebetsanliegen aufge-
nommen, die Besucher der of-
fenen Stadtkirche in der ver-
gangenen Zeit in die Gebets-
schale gelegt haben. Die Ge-
staltung liegt in den Händen
von Pfarrer Rainer Moritz und
Dorothea Großmann. Weitere
Taizé-Gebete sind jeweils
mittwochs am 12. Februar,
14. Mai und 11. Juni geplant.
Außerdem gibt es am Sonntag,
23. Februar, ab 18 Uhr in der
Stadtkirche einen Taizé-Got-
tesdienst mit Chor und Instru-
mentalisten.

Bibelkreis

Vaterunser-Text
wird analysiert

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Der offene Bibel- und Gebets-
kreis des Pastoralverbunds Re-
ckenberg trifft sich am Mon-
tag, 13. Januar, um 20.15 Uhr
im Jugendhaus St. Pius am
Südring in Wiedenbrück. The-
ma des Abends ist der Text des
Vaterunsers. Interessenten, die
sich durch das Angebot neue
Kraft für den Alltag holen wol-
len, sind willkommen.
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